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Abend⸗Ausgabe. Dienſtag, den 28. Juni 1881. Nr. 294. f 

a es * i ze 4 
Di des Kabinete dem Londoner Berichterftatter der In Meſſina mußte die franzöſiſche Operetten⸗ “(wurde er Bürgermeiſter in Sülze. Schon in f 
Abonnemeuts⸗Einladung. „N. Fr. Pr.“ mitgetheilt, daß die Reglerung ent- Geſellſchaft Rey eiligſt aufbrechen, um Inſulten] Roſtock war es ihm gelungen, ſich durch 9 — s 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die! ſchloſſen it, keine Zugeſtändniſſe in Betreff der Land⸗ auszuweichen. von Stadtbuchſchriften Gelder anzueignen; in Sülze f 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ bill zu machen, ſondern beabſichtigt, falls fie in Be ⸗ Petersburg, 23. Juni. Man iſt hier nicht verwendete er Depoſttengelder, welche ihm als 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ treff prinzipieller Amendements geſchlagen werden] wenig erſtaunt, wie es möglich fein konnte, daß Amtsanwalt ausgehändigt wurden, ſowie Spar⸗ 3 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne ſollte, das Parlament aufzulöſen und an das Land Monate lang aus den Arſenalen und Minenwerk- einlagen für feine Perſon, nahm auch baar Geld a 
8 3 ; leich di zu appelliven. Indeſſen giebt ſich das Kabinet der ſtätten beträchtliche Mengen von Dynamit und anderen | aus dem Depoſttenkaſten, ſo daß der Stadt Sülze 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die Hoffnung hin, feine Maßregeln im Unterhaufe Sprengſtoffen verſchwanden, ohne daß die Auf- ein erheblicher Verlust entſtanden iſt. n 


Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
io intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
v»inziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unserer Nachrichten iſt fo 
dtkannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereffantes Feuilleton forgen 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nigen mit Bringerlohn 70 Pfg. 
N Die Redaktion. 
Dienutſchland. 

Berlin, 27. Juni. Den Ausſchüſſen des 
Bundesraths für Zoll- und Steuerweſen und für 
Handel und Verkehr war ſeiner Zeit der Entwurf 
von Beſtimmungen betreffend die Statiſtik des Ver⸗ 
kehrs auf den deutſchen Waſſerſtraßen, zur Bericht⸗ 
erſtattung übergeben worden. Dieſelben haben nun 
beantragt, den Entwurf mit einigen Abänderungen 
zu genehmigen. 7 

Im Mintfterium des Innern wird, wie ich 
böre, ein Wechſel im Unterſtaatsſekretarlat für jetzt 
nicht ſtattfinden und es erledigen ſich hlerdurch die 
darüber iu der Preſſe verbreiteten Gerüchte. Auch 
von Neubeſetzungen mehrerer Oberpräfipien wird 
zunächſt nur die des Oberpräſtdiums der Provinz 
Sachſen erfolgen. 

Bei. Gelegenheit der Ernennung des bisheri⸗ 
gen Miniſterlal⸗Direktors Lucanus zum Unterſtaats⸗ 
jefretär im Kultusminiſterium haben ulttamontane 
wie liberale Blätter nach allerlei wunderlichen Mo⸗ 
tiven geſucht. In unterrichteten Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß der einzige Grund in der Anerkennung 
der Fähigkeiten des Genannten Seitens des Mi- 
niſters v. Goßler gelegen hat. f 

Bisher erfolgte die zeitweilige Entlaſſung von 
Str en aus den Zuchthäuſern oder den 
zum gieſſort der inner en Landesverwaltung gehö⸗ 
renden Gefängniſſen der Regel nach erſt dann, wenn 
die zuſtändige Juſtizbehörde ihre Zustimmung zu 
der Unterbrechung der Strafvollfiredung erklart 
batte. Nachdem jetzt das Bedürfniß hervorgetreten 
ist, die bezüglichen Vorſchriften zu vereinfachen, tft 
die Zuſtimmung zu einer Unterbrechung einer Ge⸗ 
füngnif- oder Haftſtrafe dem Erſten Staatsanwalt 
des Landgerichte, zu einer Unterbrechung von län- 
gerer Dauer bis zu ſechs Monaten dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt vorbehalten. Bel Unterbrechungen von 
Gefängniß- oder Haftstrafen von noch längerer 
Dauer, ſowie bei jeder Unterbrechung einer Zucht⸗ 
bausftrafe bedarf es der gemeinſchaftlichen Ent⸗ 
ſcheldung der Minifterien des Innern und der 
Juſtiz. 

Berlin, 27. Junl. Eine forben von einer 
amtlichen Reife aus Irland zurückgekehrte hochge⸗ 
fette Perſönlichkeit hat verſichert, daß die Land ⸗ 
ligiſten ſich gegenwärtig eines gewaltthätigen Vor⸗ 
gebens enthalten und ihre Kräfte vorläufig ſparen, 
um über dieſelben im Falle eines allgemeinen Auf⸗ 
ſtandes — welcher bet Ablehnung der Landbill un- 
zwelfelhaft in Ausſicht ſtehen dürfte — um ſo 
beſſer verfügen zu können. Die Zahl der wohl- 
organifiten, mit Waffen treffliy ausgerüſteten 


Inſurgenten belaufe ſich auf 400,000 (e) und es 
jet ſehr wahrſcheinlich, daß eine eventuelle Rebel- 
lion derartige Dimenſlonen annehmen könnte, um 
zu ihrer Unterdrückung einer regulären Armee von 
100,000 Mann zu bedürfen. Irland befinde ſich 
— darüber iſt man im Klaren — in einem Zu- 


durchzubringen und befürchtet vor der Hand keine 
Niederlage im Allgemeinen, ſondern höͤchſtens 
einige Abänderungen der Maßregeln in ihren Ein- 
zelheiten. 

Kiel, 26. Juli. Korvette „Ellſabeth“, 19 
Geſchügze, iſt vorgeſtern hier außer Dienft geſtellt 
worden und behufs Ausrüſtung für die im Okto⸗ 
ber anzutretende große Reife in das Baſſin der 
kalſerlichen Werft verholt. 

Die Matroſen⸗Artillerie in Frledrichsort hat 
geſtern ir gefechtsmäßiges Schießen aus Küſten⸗ 
geſchützen vor dem Marine ⸗Stationschef abgehalten. 

Torpedodampfer „Zieten“ wird morgen unter 
dem Kommando des Kapitän-Lieutenants Büchſel 
zu Probefahrten hier in Dienſt gejtellt. 

Prinz Ferdinand von Schleswig-Holftein, der 
am Freitag zum Beſuch des Prinzen Heinrich von 
Lutjenlund hier eingetroffen, beſichtigte geſtern die 
kaiſerliche Werft und darauf die in der Kunſthalle 
ausgeſtellten, vom Maler Salzmann während der 
Reife des Prinzen Heimich auf der Korvette 
„Prinz Adalbert“ angefertigten Oel- und Aquarell⸗ 
Skizzen. 

Seitens des Marine-Offizierforps werden be- 
reits Vorbereitungen für die Feſtlichkeiten getroffen, 
die während der Anweſenhelt des engliſchen Ne- 
ſervegeſchwaders in unſerem Hafen ſtattfinden jol- 
len. Das Geſchwader beſteht aus den Panzer- 
ſchiffen „Repulſe“, „Defence“, „Warrior“, „Ba- 
lilant“, „Penelope“, „Hercules“, „Hector“ und 
„Lord Warden“, ſowie dem Aviſodampfer „Lively“ 
und wird von dem Vize-Admiral Prinzen Alfred, 
Herzog von Edinburgh, nächſtälteſtem Sohne der 
Königin Viktoria, befehligt. 

Ausland. 

Paris, 26. Junl. Der Berathung über die 
Interpellation der algeriſchen Deputirten, die auf 
Donnerſtag angeſetzt iſt, ſteht man allgemein mit 
großer Spannung entgegen. Man iſt ſehr unruhig 
in Betreff Algiers und ein großer Theil der repu⸗ 
blikaniſchen Preſſe bringt heftige Artikel gegen die 
als ſchwaͤchlich und unfähig verurtheilte Verwal⸗ 
tung des Öeneralgouverneurs Albert Grevy. Es 
iſt leicht möglich, daß Gambetta und ſein Anhang 
dieſe Gelegenheit benutzen werden, um ſich durch 
den Sturz Albert Grevy's an deſſen Bruder, dem 
Präsidenten der Republik, zu rächen. Man ſpricht 
bereits von einem eventuellen Nachfolger des jeßigen 
Gouverneurs und bezeichnet als ſolchen den frühe ⸗ 
ren Miniſterpräfidenten v. Frcyelnet. Die erwähnte 
Interpellatlon der algeriſchen Deputirten iſt ſehr 
ſcharf gehalten und hat folgenden Wortlaut: 

Wir verlangen zu interpelliren: 

1) über die Unvorſichtigkelt, welche der Ge⸗ 
neral- Gouverneur von Algier gezeigt hat, indem 
er nicht die nothwendigen Vorſichtsmaßregeln traf, 
um den Ereigniſſen zuvorzukommen, die den Sü⸗ 
den des Departements Oran mit Blut befleckt 
haben; 

2) über die Thatſachen, welche ſelt dem Be⸗ 
ginn dieſer Ereigniſſe geſchehen find ; 

3) über die Maßnahmen, welche die Regie 
rung zu nehmen gedenkt, um die Wiederkehr davon 
zu verhindern und ren Anſiedlern die Sicherheit zu 
geben, die ihnen fehlt.“ 

Rom, 24 Juni. (B. T) Die Preſſe 
murrt erfolglos gegen die Depeſchenſperre. 

Während in allen Städten energiſche Kund⸗ 
gebungen gegen Frankreich erfolgen, ſchrelben die 
offiztöfen Blätter ſchamlos ſpeichelleckeriſche Artikel. 
— Es kurſut das Gerücht, heute Morgen hätten 
in Mailand Exzeſſe ſtattgefunden. Angeblich ſind 
alle franzöſiſchen Geſchäftsſchilder zerſchlagen. Die 
Regierung ſchweigt. 

In Palermo hielten geſtern 10,000 Menſchen 
einen patriotſſchen Aufzug durch die Hauptſtraßen 
der Stadt, indem fle riefen: „Es lebe Italiens 
Ehre!“ Der Pcäfekt erließ einen beruhigenden 
Maueranſchlag. 

In Neapel wurde durch Truppen ein neuer 
Auflauf von Studenten zerſtreut, welche die Frei 


handen iſt! 


ſichtsbehoͤrden darauf aufmerkſam wurden. Zwar 
iſt neuerdings die Sache unterſucht worden, allein 
es iſt nicht klar geſtellt, wer die eigentlich Schul⸗ 
digen ſind. Einer ſchob die Schuld auf den An⸗ 
veren und man hört nicht, daß irgend Jemand von 
den Bedienſteten jener Etabliſſements mit Aus 
nahme einiger Soldaten und Unterwächter beſtraft 
worden wäre. Nun hat geſtern der Marine Ober⸗ 
Buchhalter im „Golos“ durch eine Erklärung ſich 
rrinzubrennen veiſucht, welche wenigſtens die Mög⸗ 
lichkeit jener maſſenhaften Entwendungen aufbellt. 
Ihr zufolge exiſtirt eine geregelte Ueberſicht über 
die Materialien der Marine überhaupt nicht, un⸗ 
geachtet ſchon zehn Jahre vergangen ſind, daß das 
Minenweſen bei der Flotte eingeführt iſt. Um 
endlich Ordnung in ditſem ungeheuern Chaos zu 
ſchaffen und um wenigſtens feſtzuſtellen, welche und 
wie viele Materialien vorhanden wären, ſel im 
Januar d. Js. eine Kommiſſton niedergeſetzt wor⸗ 
den, die aber bis jetzt ihre Aufgabe noch nicht 
gelöſt hat. Hierzu bemerkt der „Golos“: „Das 
muß man geſtehen, jene Beamte ſind muſterhaft! 
Sie haben ein rieſiges, theures und dazu ſehr ge- 
fährliches Matertal unter Händen und in den Bü⸗ 
chern findet ſich kein Aus wels über das, was vor- 
Sie bringen alle Jahr mehr als 
80,000 Rubel für die Aufſicht und Bewachung 
jener Gegenſtände in Rechnung, haben zu dieſem 
Zwecke eine Legion von Aufſehern, Komteiriſten 
und Schreibern. Um dieſe zu kontroliren, halten 
ſie in jedem Hafen Buchhalter mit deren Gehülfen 
und zudem exiſtirt noch eine Buchhaltungs⸗-Central⸗ 
behörde mit einer langen Reihe von Beamten, und 
zur Oberaufſicht über Alle fungiren noch zwei Be⸗ 
amte aus der vierten Rangklaſſe, die 11,000 Ru- 
bel Gehalt beziehen und nun, da eines ſchönen 
Tages Petersburg in die Luft geſprengt werden 
kann, muß man von eben dieſen höchſten Beamten 
unter allerlei windigen Ausreden und Ausflüchten 
ſich ſagen laſſen, daß ſie die Verantwortlichkeit für 
jene mehr als ſkandalöſen Vorkommniſſe nicht tra⸗ 
gen. Dieſe Leute ſcheinen ſich allen Ernſtes ein ⸗ 
zubilden, daß ſie außer der Verpflichtung, ihr Mi⸗ 
niſter Gehalt einzuſtreichen, ſonſt keine andere 
haben!“ 

In nächſter Zeit wird der König von Dä⸗ 
nemart zum Beſuch bei der kaiſerlichen Familie 
eintreffen. 


Provinzielles. 


Stettin, 28. Jun. Unſerer Stadt ſteht für 
Donnerſtag und Freitag, den 7. und 8. Jult, der 
Beſuch der Berliner Polytechniſchen 
Geſellſchaft (mit Damen) bevor, die zur 
Beſichtigung der Etabliſſements „Vulcan“, „Stern ⸗ 
Gemeni-Fabrif" und „Chemiſche Fabrik Pomme⸗ 
rensdorf“ einen gemeinſamen Ausflug nach hier 
macht Für Nachtquartler iſt im Hotel de Pruſſe“ 
geſorgt. Dampferfahrten nach Frauendorf und 
Gotzlow find geplant und fol in Goßlow gemein- 
james Miitagsmahl ſtattfinden. Die hieſige Po⸗ 
lptechniſche Geſellſchaft wirt die Berliner Gäſte 
empfangen und bei ihren Beſichtigungen unferer 
induſtriellen Etabliſſements zur Seite ſtehen. Es 
iſt wohl nicht zu viel verlangt, wenn wir die Be⸗ 
wohner unſerer Stadt, beſonders aber der Louiſen⸗ 
ſtraße, erſuchen, zum Willkommen der Gäſte ihren 
Häuſern Flaggenſchmuck anzulegen. 

— Der bekannten Firma Siemens u. Halske 
in Berlin iſt jetzt auch ein Patent für eine elek⸗ 
triſche Poſtverbindung ertheilt. 

— Ueder den Bürgermeiſter Möller in Sülze, 
welcher, wie wir geſtern mitgetheilt, wegen 23 Ber- 
gehen und Verbrechen vom Schwurgericht zu Güſtrow 
am 15. d. M. zu einer 13jährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
10 Jahre verurtheilt wurde, wird aus Trlebſees 
geſchrleben: Möller iſt erſt 35 Jahre alt und ein 
geborener Roeder. Nachdem er 1871 ſein Ad⸗ 
vokaten⸗Examen beſtanden, ließ er ſich in jeinem 
Geburtsorte als Advokat nieder; ſpäter wurde er 


Merkwürdig 
bleibt es, daß er — wie auch die Zeugen aus⸗ 
ſagten — troß ſeines einfachen Lebens eine große 
Summe Geldes (etwa 50,000 Mark) in kurzer 
Zeit verbrauchen konnte. Angeblich hatte er ſchon 
bei Antritt feines Bürgermelſteramtes tine Schul⸗ 
denlaſt von 60 — 70,000 Mark zu tilgen. — Die 
Vernehmung ſtellte ſeine Schuld in faſt allen 
Punkten feſt, und die Geſchworenen bejahten ſammt⸗ 
liche Schuldfragen. Zum Schluß der Verkündi⸗ 
gung des Erkenn niſſes wurde gejagt, daß „das 
Geſammtbild, welches das Leben des Angeklagten 
in den Jahren 1875 bis 1880 böte, den Cha⸗ 
rakter eines Verbrecherlebens trügt“ 

— Der Poſtdampfer „Oder“ vom Nordbdeut⸗ 
ſchen Lloyd in Bremen, welcher am 12. Juni von 
Bremen und am 14. von Southampton abgegan⸗ 
gen war, iſt am 24. Juni Mittags in Newyork 
angekommen. (Telegramm an Mattfeldt u. Frie⸗ 
derichs in Stettin) 

— In der Zeit vom 19. bis 25. Juni 
ſind hierſelbſt 19 männliche, 19 weibliche, in 
Summa 38 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 21 Kinder unter 5 und 8 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 

— Von einem an der Langenbıüde liegenden 
Kahn wurden . San Im Weyibe 
von 8 Mark entwendet. Gi 
entt eckte die Enden ſpäter bei einem Handelsmann 
in der Pelzerſtraße, welcher dieſelben für 1,20 M. 
von den Arbeitern Albert und Eduard Schellen 
und Fr. Mönch gekauft hatte. Die letzteren Drei 
wurden ermittelt und wegen Dlebſtahls in Haft 
genommen. j 

— Die am Viktorlaplatz Nr. 8. wohnhafte 
Frau Hufe hatte vor dem Hauſe einen Oleander⸗ 
baum aufgeſtellt; in vergangener Nacht hörte ſte 
bei demſelben ein verdächtiges Geräuſch und begab 
ſich deshalb auf die Straße. Hier erhielt fie ohne 
jede Beranlaflung von dem auf der Linderſtraße 
wohnhaften Korbmachergeſellen Friedr. Brämer, 
der vor der Thür in der Nähe des Baumes ſtand, 
ohne jede Veranlaſſung einen Schlag in das rech e 
Auge. Hierauf entlief Brämer, wurde jedoch am 
Roſengarten vom Revierwächter erfaßt und ver⸗ 
haftet. ee ai 

— Die Kirchhofsmarder richten ihre Auf- 
merkſamkeit nicht nur auf die auf den Kirchhöſen 
gepflanzten Blumen, ſondern auch auf die Ailas⸗ 
ſchleifen, welche bei den Begräbnſſſen an Kränzen 
und Palmen auf die Gräber nledergelegt werder 
So wurde in heutiger Sitzung des Schöffengepihte 


die Arbelterwittwe Bertha Sauer, welcht in 


Mat d. J. auf dem Militärkirchhofe in leßterer 
Weiſe ihre Thätigkeit entwickelte, wegen Diese 
mit 5 Tagen Gefängniß beſtraft. > 

— In voriger Woche verſchwand plötzlich 


der Zorfpändler W. Teſch neh, Familie aus 


Orabow; es ſtellte ſich bald heraus, daß derſelbe 


verſchiedener Betrügereien verdächtig ſei und me x 


deshalb ſeitens der königl. Staatsanwaltſchaft bie 
Verfolgung eingeleitet. Es wurde bald ermittelt, 
daß die Familie am Mittwoch mit dem Daw pier 
„Bravo“, Teſch mit dem „Baldur“ abgefahren 
war. 
Letztere bel der Ankunft des Schiffes in Hull ver⸗ 
haftet. i . 
— Die Rechtsanwälte haben oft ihren Koy 


fo voll, daß es nicht zu verwundern iſt, wenn fe 


das Gericht zerſtreut verlaſſen. So paſſirte ber 

Morgen einem ſehr bekannten hieſigen Juſtizra 
das Unglück, daß er erſt auf der Straße, als ır 
einen Vorübergehenden grüßen wollte, bemerkte, 
daß er es in der Zerſtreutheit verſäumt hatte, ſein 
Barett mit dem Hut zu vertauſchen. Er mußte 


ſchnell wieder umkehren, um das Vergeſſene nach ⸗ 7 


zuholen. 


++ Tempelburg, 27. Juni. 
1 Uhr ertönte Feuerlärm und mächtige Feuerſäulen 


ſtiegen Funken ſprühend aus mehreren zweiſtͤckgen 5 
Wohnhäuſern der Deutſch⸗Kroner Straße bei ziem⸗ 
Obgleich Alles im 


licher Windſtille gen Himmel. 


Der beſtohlene Schiffer ö 


Auf telegraphiſche Requiſition wurde der 


Heute früh um 
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laſſung mehrerer Tags zuvor vom Präfelten ver- 


Regiſtrator beim Waiſengericht, um ſpäter wieder 
hafteter Kommilitonen verlangten. 


| Atvofatur zu treiben. Im vorigen Jahre zu Oſtern 


tiefſten Schlafe war, jo währte es bei der hieſſgen 
Einwohnern bei Feuersgefahr eigenen Exergie und 


ſtande latender Anarchie. Ferner hat ein Mitglied 


„ 


Thätigkeit nicht lange, daß ſämmtliche Spritzen, 
Waſſerküben und Löſchvorrichtungen in raſtloſe 
Bewegung kamen. Drei dem Tlſchlermeiſter Karl 
Callies, dem Tuchmachermelſter Wilhelm Scheer⸗ 
barth und der Schloſſer⸗Wittwe Hoffmann, geb. 
Raatz, hierſelbſt, in der Deutſch⸗Kroner Straße ge- 
hörigen Wohnhäuſer Nr. 50, 51 und 52 ſtanden 
im Nu in hellen Flammen und brannten nieder, 
und koflete es Mühe, das Feuer auf feinem Hterd 
zu beſchränken und die Nachbargebäude, welche 
ebenfalls, wie die abgebrannten, aus Stein und 
Lebmfachwerk, ohne Brandmauern geſchüßt, erbaut 
waren, zu retten. Die abgebrannten Häuſer be- 
fanden ſich bei der Alt⸗-Pommerſchen Städte-Feuer⸗ 
Sozietät alle drei in Deckung Da die Trümmer ⸗ 
baufen noch immer Feuer bergend brannten, jo 
waren am Mittag noch einige Spritzen und Löſch⸗ 
mannſchaften ununterbrochen thätig. Die Ent- 
ſtehungsurſache des Feuers iſt bisher nicht ermit⸗ 
telt und nimmt man an, daß es aus Unvorſichtig⸗ 
keit entſtanden iſt. Die Witterung in letzter 
Zeit war den Kartoffeln und dem Sommergetreide, 
ebenfo auch dem Klee und den Wiefen in hieſiger 
Gegend ſehr erwünſcht und kann außer dem 
Winterkorn noch Alles beſſer werden, wie wir 
diet bangend, murrend und ſorgend erwarteten. 


+ Arnswalde, 25. Juni. In dem Dorfe 
Temnick brach, während die Gemeinde ſich in der 
Kirche befand, Feuer aus, welches in Folge der 
fett Wochen anhaltenden Dürre 25 Gebäude mit 
unaufhaltſamer Schnelle in Aſche legte. Dadurch 
ſind 24 Familien mit 112 Perſonen ihres Ob- 
dache und Ihrer fämmtlichen Habe beraubt. In 
Folge eines Aufrufes treffen von allen Orten zahl- 
reiche Lebesgaben ein. — Als Rathsherren wur⸗ 
den der Ackerbürger Gruſe wleder⸗ und der Kauf⸗ 
mann Dietrich neugewählt. — Am Sonntag findet 
auf dem Judenberge ein zweites Schützenfeſt ſtatt 
als Erfah für das durch Regen unterbrochene am 
3. Pfingſtfeiertage. 

G Bütow, 27. Juni. In der Nacht vom 
24. auf den 25. d. Mts. brach in den links am 
Ende der Lauenburger Straße gelegenen Scheunen 
Feuer aue. Daſſelbe entſtand um Mitternacht und 
ſtanden im Augenblick ſämmtliche 7 Scheunen in 
Flammen. Da dieſelben zum Theil mit Stroh 
und Heu gefüllt waren, wirbelten die Flammen 
welt umher und ſtanden die dieſen Scheunen ge- 
genüberſtehenden Häuſer in großer Gefahr. Nach⸗ 
dem das Feuer nahezu 3 Stunden gewüthet hatte, 
wurde man deſſen mit großer Anſtrengung ſoviel 
Herr, daß die an die Scheunen anſtoßenden Häu⸗ 
ſer außer Gefahr ſtanden. Das Feuer machte 
einen ſchreckllchen Anblick, brennende Strohſtüber 
flogen umher und legten ſich auf die Dächer der 
benachbarten Häuſer. Die Hausbeſitzer muß ten 
daher das Dach beſteigen und die brennenden 
Giebel mit Waſſer löſchen. Aus den umliegenden 
Ortſchaſten waren die Spritzen zur Hülfe geeilt 
und mit vereinten Kräften wurde die Gluth ge⸗ 
löſcht. Bet nicht fo herrſchender Windſtille wäre 
iu befürchten geweſen, daß die an die Scheunen 
ſtoßende Häͤuſerreihe ebenfalls ein Raub der Flam⸗ 
men geworden wäre. Auf welche Weiſe das Feuer 
entſtanden, hat noch nicht feſtgeſtellt werden kön⸗ 
nen. Die Gebäude waren ſämmtlich verſichert. 

? Pr. Friedland, 26. Junl. Zu der am 
22. d. Mie. in der Aula des Seminargebäudes 
ſtattgefundenen Konferenz der Lehrer des 
weſtlichen Theiles des Regterungsbezirks Marien ; 
werder, umfaſſend die vier Kreiſe Dt. Krone, Fla⸗ 
tow, Schlochau und Konib, hatten ſich der Chef 
det Schulabthellung, der Herr Schulrath Henske, 
die betreffenden Krrlsſchulſuſpektoren, ferner eine 
namhafte Anzahl Meſſtlicher, worunter ein katholl ⸗ 
ſcher, ſowie gegen 200 Lehrer der verſchledenen 
Religions beluntulſſe eingefunden. Um 9½ Uhr 


etwa wurde bie Konferenz nach dem Geſange eines 


Ehorals durch den Herrn Seminardlrektor Seeliger 
wit Heber und einer warmen Begrüßungsrede er- 
Öffnet. Darauf hlelt derſelbe mit Kindern der 
Seminar-Uebungsſchule eine Muſterlektton über die 
Vortedt des helllgen Baterunſers, woran er in 
längerem Vortrage eine Entwickelung der Grund ⸗ 
füge ſchloß, nach denen der Katechlsmus unterricht 
zu ertheilen if. "Hierbei folgte der Vortragende 
ven von ihm aufgeſtellten Theſen, welche vorher 
jedem Mitgliede der Verſammlung gedruckt einge- 
händigt waren. In der nun folgenden Debatte, 
an der ſich der Herr Schulrath Henske, die Herren 
Kreis ſchulinſpektoren und ev. Geiſtliche, der Herr 
Seminarlehrer Nowack, ſowle verſchiedene Lehrer 
betheiligten, ging es ziemlich ſcharf her. Es würde 
zu weit führen, Alles zu berühren, und wir heben 
nur einen Punkt daraus hervor. Es wurde näm- 


lich verſchledentlich die Aufſtellung des Vortragen ⸗ 


den angegriffen, daß das Memoriren des Katechis⸗ 
mus flets der Erklärung, bei welcher das vermit⸗ 
telnde Lehrvetfahren — Erzählung, Beſchreibung, 
Zergliederungs⸗, Entwickelungs⸗ und zuſammen⸗ 
faſſende Frage — einzuſchalten ſei, vorausgehen 
müſſe. Beſonders wurde geiſtlicherſelts dagegen 
geltend gemacht, daß es unrichtig ſei, wenn Red⸗ 
ner behauptet habe, es fei nur klar Verſtandenes 
zu memoriren. Das Berſtändniß komme ſpäter 
von ſelbſt, das Gliedern und Erklären des Stoffes 
betinträchtige die gemüthliche Seite des Unterrichts, 
und dieſe ſei die Hauptſache. Dagegen machte 
Redner geltend, nur der Einſicht erzielende Unter⸗ 
richt bewirke auch Gefühls- und Willensbildung, 
die direkte Anwendung der erkannten Wahrheit 
aufs Herz, die Verpflichtung des Gewiſſens durch 
Bibelſpruch, Liedervers, ſowie durch des freie 
Wort des Lehrers bei diſſen rechter Stellung zur 
Religion werde die erbauliche Einwirkung auf Herz 
und Gemüth des Kindes nicht verfehlen. Aus 
dem Kreiſe der Lehrer wurde dem Vortragenden 
Dank gezollt für deſſen klare ſach- und fachgemäße 


Entwickelung, wogegen eln Redner noch geltend 
machte, daß gedächtnißmäßige Aneignung auch 
fruchtbringend fein könne, denn das Gedächtniß ſei 
auch eine Kraft der Seele, deren Uebung Nutzen 
bringe. Ein Weiſer behaupte ſogar, daß wir nur 
fo viel wüßten, als wir im Gedächtniſſe hielten. 
Dabei ſei auf die beſchränkten Verhältniſſe mancher 
Volksſchulen Rückſicht zu nehmen. Nachdem noch 
ſchließlich von einem Redner darauf hingewieſen 
wurde, daß die Lehrpläne vieler Schulen in Bezug 
auf die Vertheilung des Stoffes das geforderte 
vermittelnde Lehrverfahren unmöglich machen und 
ihm von einem Seminarlehrer entgegnet wurde, 
dem könne bei Aufſtellung richtiger Grundſäßtze nicht 
Rechnung getragen werden, was Unkenntniß und 
Ungeſchicktheit verſchulde, wurde der erſte Theil der 
Konferenz geſchloſſen. Nach einer kurzen Pauſe 
wurde dem Herrn Seminar-Oberlehrer Urlaub das 
Wont erſtattet zur Beleuchtung der von ihm auf⸗ 
geſtellten Theſen über die Lektüre der Lehrer. 
Sämmtliche der aufgeſtellten 9 Theſen fanden bie 
Zuſtimmung der Verſammlung und nur an Theſe 2 
knüpfte ſich eine längere Debatte, welche die Lek⸗ 
türe pädagogiſcher und politiſcher Zeitungen für 
kein genügendes Schutzmittel gegen die Gefahr 
der geiſtigen Verdumpfung erklärte, vielmehr die 
en mit der klaſſiſchen Literatur em⸗ 
pfabl. 

Nachdem die Verſammlung gegen 2 Uhr ge- 
ſchloſſen worden war, fand ein gemeinſames Mit⸗ 
tageſſen ſtatt, woran ſich etwa 200 Perſonen be- 
theiligten. Da kein genügend großes Lokal in der 
Stadt vorhanden war, ſo wurde in zwei Hotels, 
dem Oloff'ſchen und Koslowski'ſchen, geſpeiſt. 
Unter den Toaſten im Oloff'ſchen Saale, in wel- 
chem ſich auch die Herren Aufſichtsbeamten, im 
Ganzen etwa 100 Perſonen, befanden, wurde 
ſelbſtverſtändlich zunächſt ein Hoch auf Se. Ma- 
jeſtät aue gebracht. Daran ſchloſſen ſich Hochrufe 
auf den eben abgetretenen, ſowie den neuen Mi- 
niſter, auf den Herrn Schulrath Henske, auf das 
Pr. Friedländer Seminar u. ſ. w. Die folgenden 
Stunden des Tages verfloſſen mit Anhörung der 
von dem Herrn Seminar-Muſiklehrer Müller vor- 
getragenen Orgelſtücke, ſowie der unter deſſen Lei⸗ 
tung von den Seminariſten aufgeführten Geſänge. 
Abends fand ein Konzert im Garten des Herrn 
Koslowski ſtatt, ausgeführt von der Hammerſteiner 
Muſikkapelle. Noch bemerken wir, daß auch eine 
reiche Ausſtellung von Lehrmitteln von einer nam⸗ 
haften Buchhandlung in den Räumen des Semi- 
nars veranſtaltet worden war. Jeder Theilnehmer 
der Verſammlung kann mit dem Verlauf der Se⸗ 
minarkonferenz zufrieden ſein, und die meiften wer⸗ 
den zu der Ueberzeugung gekommen ſein, daß das 
Seminar der geeignetſte Ort zur Abhaltung ſolcher 
Verſammlungen iſt. Dem Herrn Direktor Seeliger 
aber und den Herren Seminarlehrern des Pr. Fried⸗ 
länder Seminars jet hiermit für ihre Mühe und 
Hingebung der wärmſte Dank gezollt. 


Kuuſt und Literatur. 

Das, wohl in den meiſten deutſchen Kom⸗ 
toiren und Burkaux feit vielen Jahren eingeführte: 
Tägliche Notizbuch, Verlag von Sam. Lucas in 
Elberfeld, iſt ſoeben für das Jahr 1882 er⸗ 
ſchienen. 

Diefe Ausgabe enthält: Kalendarium mit 
einer geuauen Bezeichnung der Feſttage, Buß⸗ 
und Bettage im deutſche Reich — Meſſen, Jahr- 
märkte 1c, für jeden Tag Raum zu Notizen, im 
Anhange alle diejenigen Mittheilungen aus dem 
geſammten Verkehrweſen, welche für den Geſchäfts 
mann nöthig, werthvoll und praktiſch brauchbar 
ſind; Verzeichniß der deutſchen und fremden Kon⸗ 
ſulate, ferner ein vollſtändiges, nach amtlichen Mit- 
theilungen zuſammengeſtelltes Verzeichniß der deut ⸗ 
ſchen Amtsgerichte mit Angabe aller dabei fungt⸗ 
renden Rechtsanwälte, Gerichtsvollztieber und Rechts⸗ 
konſulenten, Angabe der Advokaten in bedeutende⸗ 
ren ausländiſchen Orten, Verzeichniß der Bank- 
bäuſer und Spediteure des In und Aus landes, 
Berliner Straßenverzeichniß, ſowie eine bis auf dle 
letzten Tage vervollſtändigte Verkehrskarte von Mit- 
teleuropa. 

Wohl könnte man fragen, was mit einem 
Notlibuche für nächſtes Jahr ſchon jetzt anzufangen 
ſei: dieſe Frage beantwortet fi aber von ſelbſt, 
wenn wir den Inhalt des Buches näher betrach⸗ 
ten. Wie finden da eine Menge nüßlicher, für 
den Geſchäftsmann ſogar unentbehrlicher Aufſchlüſſe 
über den Poſt⸗ und Telegraphen verkehr, Porto ⸗ 
und Depejchentarife und, was wir an der 1882er 
Ausgabe als eine beſonders praktiſche Neuerung 
hervorheben müſſen, Angabe der Amtsgerichte zu⸗ 
gleich mit Nennung der dazu gehörigen Advokaten 
10. willkommen für Diejenigen, die ſäumige Zah⸗ 
ler 1c, verklagen müſſen. Das Buch iſt, wie man 
fieht, nicht ausſchließlich für 1882 verwendbar, 
nein, es leiftet der Inhalt ſofort feine Dienfte und 
deshalb jei es gerechtfertigt, daſſelbe ſchon jetzt zu 
empfehlen. 


Vermischtes. 
Durch die am 9, 16. Juli, ſowie am 
15. Auguſt c. Abends gegen 7 Uhr von Berlin 
— Potsdamer Bahnhof — via Nordhauſen Bebra 
abgehenden Cxtrazüge nach Frankfurt a. M. und 
Baſel wird dem Publikum zu einer Exkurſſon nach 
dem Rhein und der Schweiz während der für dieſe 
Gegenden ſchönſten Jahreszeit mit der erheblichen 
Preisermäßigung von ca. 50 Prozent Gelegenheit 
geboten. Die Gültigkeitsdauer der Retourbillets 
für Frankfurt beträgt 30, die für Baſel 35 Tage. 
Die Billets bieten Aufenthalts Berechtigung auf 
allen größeren Stationen. 
iſt dem Publikum nicht blos Gelegenheit zu Aus⸗ 
fügen in die an Natur. Schönheit außerordentlich 


reiche Umgebung Frankfurts, ſondern auch zum Be- 
ſuch der allgemeinen deutſchen Patent- und Muſter⸗ 
ſchutz⸗-Ausſtellung, ſowie für Gartenbau, Induſtrie 
und Kunſt geboten. Letzteres wird noch dadurch 
erleichtert, daß zu dieſen Extrazügen gleichzeitig 
Billets zum maligen Beſuch der Ausſtellung für 
3 Mark — in Frankſurt a. M. find dieſe Billets 
nicht zu haben — ausgegeben werden. Billets 
nach Frankfurt a. M. und Baſel werden mit der 
gleichen Preisermäßigung und Gültigkeitsdauer auch 
in Leipzig (Magdeburg Halberſt. Bh.), Magdeburg, 
Halle und Nordhauſen ausgegeben. Für bie Rück⸗ 
tour können ſämmtliche Billets nicht nur über die 
Route Belzig⸗Nordhauſen⸗Bebra, ſondern auch über 
die Route Kaſſel⸗Nordhauſen mit der Berechtigung 
zur Unterbrechung in Kaſſel, benutzt werden, wo⸗ 
durch das Publikum den Vortheil einer ſehr gün⸗ 
ſtigen Nachtzugverbindung von Frankfurt nach Ber⸗ 
lin erlangt. Die Abfahrtszeit von Berlin iſt mit 
Rücksicht auf den Beginn der Schul- und Gerichts⸗ 
ferien eine außerordentlich günſtige. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen die betreffenden Billet⸗Expeditionen, 
ſowie die Internationale Schlafwagen ⸗Geſellſchaft 
Berlin (Unter den Linden 67) und der Invaliden⸗ 
dank (Behrenſtraße ). 

— Eine vereitelte Judenhetze) Die „Pe⸗ 
tersburger Reform“ erzählt aus Altxandrowek: 
Höchſt interiſſant iſt die Weiſe, wie der ziemlich 
bedeutende Handelsplaß Gulai Pole der Plünde⸗ 
rung zur Zeit der Judenheße entging. Abgeſehen 
davon, daß der Adels marſchall Schabelskt alles in 
jeinen Kräften Stehende dafür gethan hatte, die 
zahlreiche jüdiſche Bevölkerung vor der Plünderung 
zu ſchützen, zu welchem Zwecke er eine Scharwache, 
die aus einigen hundert Mann beſtand und einen 
Rubel pro Mann Gage bezog, organiſtrt hatte, 
gelang es den Juden, die örtliche Bevölkerung 
dadurch vom Rauben und, was noch gefährlicher 
war, vom Herbeiziehen der habgierigen Bevölkerung 
der Umgegend abzuy alten, daß fie erklärten: „Wenn 
ſchon ein kalſerlicher Befehl eriſtirt, auf Grund 
deſſen die jüdiſchen Häuſer geplündert werden ſollen, 
fo komme das Hab und Gut der Juden in Gulai 
Pole jedenfalls der örtlichen chriſtlichen Bevölke⸗ 
rung des Ortes zu, nicht aber den in der Nach⸗ 
barſchaft Anſäſſigen. Daher übergeben ſie die 
Schlüſſel zu ihren Waaren⸗ Niederlagen, Kellern, 
Buden, Speichern dem Gemeindeälteſten, der das 
dem Volke angeblich zugeſprochene Gut zu bewachen 
haben werde, bis der offizielle Befehl anlangt, 
welcher die Beſtätigung der Gerüchte bringt.“ Der 
Gemtindeälteſte verſiegelte feierlich alle Thüren und 
Luken, welche ins Innere jener Räume führten, 
und die Einwohner von Gulati Pole bewachten 
nun ſelbſt eiferſüchtig ihr „Elgenthum“ und trieben 
die aus der Umgegend eintreffenden, nach dem 
Raube lüſternen Bewohner anderer Dörfer mit 
Stöcken aus dem Orte. Als endlich die Obrigkeit 
anlangte, mit 80 Mann Soldaten, war die Ge⸗ 
fahr vorüber und das Volk überzeugte ſich bald 
davon, wie grauſam es über das Vorhandenſein 
des kaiſerlichen Befehles getäuſcht worden ſel. 

— (Der Teufel iſt los.) Aus Brünn wird 
Folgendes berichtet: Schon am verfloſſenen Senn⸗ 
tag hatte ſich in dem nahegelegenen Dorfe Kiri- 
tein das Gerücht verbreitet, der Teufel fei in die 
dortige Wallfahrtskirche gekommen und Dienstag 
Morgen tauchte daſſelbe Gerücht zuerſt in Obro⸗ 
witz und dann in der innern Stadt auf. Um dle 
neunte Vormittagsſtunde war die Obrowißer Kirche 
bereits von einer Menge von Neugierigen um⸗ 
lagert, die, meiſt dem Arbeiterſtande angehörig, 
ſich's durchaus nicht nehmen ließen, zu behaupten, 
der Teufel ſel bereits in der Kirche. Eine halbe 
Stunde ſpäter zirkulirte ſchon eine vollkommen 
genaue Beſchreibung des Satans, in der beſon⸗ 
ders eine ans Geſicht gewachſene ſchwarze Mas le 
die Hauptrolle fpielte. Man konnte ſehen und 
hören, wie Leute unter wiederholter Bekreuzigung 
die Länge ſeiner Hörner und die zwiſchen denſel 
ben befindlichen bluttriefenden Wunden aus an- 
geblichem Augenfchein mit großer Genauigkeit ſchil⸗ 
derten. Als es Zehn ſchlug, ſtellte die eben ent⸗ 
laſſene Schuljugend ein großes Kontingent, und 
die inzwiſchen angelangten Stcherheitsorgane wa⸗ 
ren vollauf bemüht, die liebe Jugend zurückzu⸗ 
treiben und Ausſchreltungen hintanzuhalten. Um⸗ 
ſonſt! Ebenſo vergebens war das Erſcheinen des 
Herrn Pfarrers, der eine populäre Anſprache an 
die bis auf 3000 Perſonen angewachſene Menge 
hielt, ohne dleſelbe jedoch zum Rückwege zu ver ⸗ 
mögen. Er mußte die Kirche öffnen laſſen. Es 
entſtand eine förmliche Balgeret um den Einlaß, 
das Volk drang ein und viſtiirte die ganze Kirche, 
den Hochaltar und die Sakriſtei nicht ausgenom⸗ 
men, ſelbſtverſtändlich ohne ein diaboliſches Weſen 
zu entdecken. Inzwiſchen war die Mittagszeit ber- 
angerüdt und ſcherzweiſe theilte ein Fabrikbeamter 
den Umſtehenden mit, er habe den Teufel aus dem 
Hinterpförtchen wegellen ſehen, um in der Stadt 
feine Mittagsmohlzelt zu halten. Dies wirkte 
und bald war die Umgebung der Kirche menſchenleer. 
Gegen 4 Uhr Nachmittags hieß es wieder, man 
babe den Teufel in die Domkirche St. Peter eilen 
geſeben und im Nu war dieſelbe vom Pöbel um⸗ 
ringt. Eine Stunde ſpäter wurde unter die Menge 
die Nachricht geworfen, die Minoritenkirche ſei es, 
die der Teufel jetzt beſucht habe, und Alt und 
Jung eilte dahin, immer größer wurde der Zu- 
lauf, und die Minoritengaſſe, ſowie ein Theil der 
Adlergaſſe und Poſtgaſſe war nicht mehr zu paſſi⸗ 
ren. Auch hier mußte die Sicherheitswacht ein⸗ 
ſchreiten, alsbald erſchlenen die Herren Stadträthe 
Wolf und Peyſcha und die Gaſſe wurde geräumt, 
doch nur in einem Theile, während die Neben- 


Durch dieſe Elnichlung ] gaſſen bis ſpät in die Nacht hinein in Belage⸗ 
nue verſetzt waren. 


Auch bier bebaupte⸗ 
ten Viele ſtarr und ſtelf, den Teufel leibhaftig ge⸗ 


jeden zu baben, und ihre Beſchrtibung, derſelbe ſel 
eln ſchlanker, junger Mann, mit ſchon ergrautem 
Barte c, fand in den meiſten Fällen vollen Glau- 
ben. Was die Eulſtehung dieſes Gerüchtes anbe⸗ 
langt, jo herrſchen darüber zwei Verſtonen. Nach 
der einen ſoll derſelbe Teufel ſeinen Spuk treiben, 
der in der letzten Zeit von alizien aus via 
Oderberg nach Schleſtien und Mähr gekommen 
iſt, um die zu feiner Erlöſung nothwen gen neun 
undneunzig Kirchen zu frequentiren Nach der an- 
deren Berfion fol ein der Meger-Mace entſtaumen⸗ 
der Miſſionar Mähren bereſſen und auch mehrere 
Tage hindurch Hier ſichtbar geweſen ſein. Daß 
aber eine ſolche Zahl von Leuten mit gläubigem 
Ernſt ſeine Exiſtenz und ſeine Ankunft in den ver⸗ 
ſchledenen Kirchen aufnahm, iſt ſicherlich eine trau⸗ 
rige Erſcheinung im Jahre des Heiles 1881. 

— Sommerfriſche und Fertenluſt! — Wenige 
Wochen noch und abermals wird eine große An- 
zahl Touriſten, Sommerfriſchler und Badereiſende 
mit Geucke-Wagner's Extrazug nach den herrlichen 
Alpengebieten dampfen, um von Lindau, Kufſtein 
oder Salzburg aus ein Jeder feinen ſpeziellen 
Reiſeplan zu verfolgen Die Betheiligung an bie- 
ſen zu allgemeiner Beliebtheit gelangten Alpen- 
fahrten verſpricht bei den billigen Fahrprelſen und 
der Gwoöchentlichrn Billetgältigkeit wie ſehr 
lebhaft zu werden. Das teſchhaltige Programm 
(ſ. Inſerat) giebt über alles Wiſſenswerthe Die ein- 
gehendſte Auskunft. 


Viehmarkt. 

Berlin, 27. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtadtiſchen Central-Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 2262 Rinder, 4324 
Schweine, 1190 Kälber, 23,028 Hammel: 

Der Handel in Rindern bewegte ſich 
langſam, gute Waare, wenig vertreten, wurde etwas 
beſſer bezahlt; geringere war wenig begehrt und 
wird einen größeren Uleberſtand ergeben. Für 1. 
Qualität iſt bis 58 Mark, II. Qualität 47—51 
Mark, III. Qualität 40—44 Mark und IV. 
Qualität 30 — 35 Mark pro 100 Pfund Schlacht- 
gewicht bezahlt. . 

In Schweinen iſt heute ein lebhaftes 
Geſchäft zu konſtatiren und Uleberſtand nicht zu er- 
warten. Prima Mecklenburger brachten 55 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfund Tara 
pro Stück, Pommern und gute Landſchweine 53 
bis 54 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 
einer Tara von 20 Prozent pro Stück, Senger 
51—52 Mark, Ruſſen und Serben 46-50 Mt. 
Bakonper bei 45 Pfund Tara pro Stück 55 — 56 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht. 

Der Hammel markt war mit großen Bo- 
ſten Wiidevieh verſehen und nur geren 7000 
Fetthammel vorhanden, doch zeigten die Exporteur 
geringe Kaufluſt, weil ſie in den letzten Wochen 


Verluſte erlitten zu haben ſcheinen, auch die um 


dieſe Zeit größeren Zufuhren aus Algier den Pa- 
riſer Markt decken. So mußten ſich die Verkäufer 
zu nledrigeren Abſchlüſſen bequemen und nahmen 
für gute Hammel 46. — 49, geringere 43 — 46 Pf. 
pro 1 Pfund Schlachtgewicht. Die Nachfrage nach 
Weidehammeln entſprach bei Weitem nicht dem 
Auftrieb, nur junge Thiere mit guter Statur gin- 
gen leicht fort, im Uebrigen wird reichlicher Ueber. 
ſtand bleiben. a 

Die Preiſe für, Kälber verſuchten die 
Händler durch längeres Feſthalten ein wenig In 
heben, jedoch nur mit geringem Erfolg, fie erzielten 
für 1. Qualität 48 —52, für 2. 40 — 46, für 
Freſſer 20 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 


Telegraphiſche De peſchen. 

Peſt, 27. Juni. Bis jetzt iſt das Refultat 
von 222 Wahlen bekannt. Von den Gewählten 
gehören 127 der liberalen Partei, 46 der Unab- 
haͤngigkeitspartei, 35 der gemäßigten Oppofitions- 
partei und 5 der nationalen Partel an, während 
7 Gewählte zu keiner beſtimmten Partei. gehören. 
Zwei Nachwahlen find erforderlich. 

Nachricht von 


Patis, 27. Junl. Auf die 


dem Tode Dufaure’s hob der Senat als Zeichen 


der Trauer ſeine Sitzung auf 

Die Pachricht, daß der General-Gouverntur 
von Algerien, Albert Grevy, nach Parte berufen 
worden ſei, wird von der „Agence Havas“ für un- 
richtig erklärt. 122 

Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge iſt das 
Gerücht, daß Bouamena wieder auf dem Wege 
nordwärts Jet, falſch. Bouamena befinde ſich etwa 
15 Stunden von Gerpville im Süden der Schotte. 
Eine Abtheilung von 800 Mann iſt von Saſtda 
nach Mazbum abgegangen, von wo aus die Er- 
ploitirung von Alfa fortgeſetzt wird. 

Haag, 27. Juni. Die zweite Kammer hat 
heute nach einer ſechstägigen Debatte mit 40 ge- 
gen 33 Stimmen den Geſetzentwurf genehmigt, 
welcher eine erhebliche Verbeſſerung des beſtehen⸗ 
den Kanals zwiſchen Amſteidam und dem Rhein 
bezweckt. Der Handelsſtand von Amſterdam 
hatte ſich entſchieden gegen dieſen Plan ausge- 
ſprochen. 

London, 27. Juni. Unterhaus. Der Pre- 
mier Gladſtone kündigte an, er werde morgen einen 
Antrag einbringen, dahingehend, daß in den Sipun- 
gen von Donnerſtag ab die rlſcht Landbill ſtets 
den Vorrang vor anderen Fragen auf der Tages- 
ordnung haben ſolle, bis das Haus anders entſcheide. 
Das Haus ſetzte ſodann die Spezlalberatzung der 
triſchen Landbill fort. 

Kopenhagen, 27. Juni. Der Flnanzminiſter 
brachte beute im Folkething eine Vorlage ein, 
welche die mit dem 30. Juni ablaufende zeilwei⸗ 
lige Bewilligung zu verlängern beantragt, bis 
ein deſinitives Finanzgeſetz zu Stande gekommen 
ſein wird. 


— 


Um Reihiäum und Rebe. 


Musen aus dem Engliſchen, Frei bearbeitei 
von f 
Hermine Franckeuſtein. 


g 


43) — 
„Nein. Wir werden den Weg durch des 
Gebirge benutzen. Wir haben mehrere gute Hoch⸗ 
landsponntes in dem Stalle und einen guten 
Wagen, in dem wir hierher gekommen find,” er⸗ 
wiederte Mrs. Jarvis die Kohlen in den Kamin 
ſchtebend und mit den Spänen das Feuer am 
fachend. 

„Und in den Hundeſtällen ſtehen mehrere aus⸗ 
‚gezeichnete Jagd⸗ und Wolfshunde,“ bemerkte Jar⸗ 
vis. „Ich bitte Sie, das nicht zu vergeſſen, Miß 
Roſſe, im Falle Sie die Abſicht haben, die Pon⸗ 
nits zu einer Flucht benutzen zu wollen.“ 

Das Feuer war bald angefacht, die Eindring⸗ 
Yinge zogen ſich zurück und rerſperrten die Thüre 
hinter ſich. 

Grete ſäuberte den Kamin, räumte den Tiſch 
ab und zog die Fenſtervorhänge zmück, daß das 
matte graut Tageslicht eindringen konnte. 

Als es anfing, in dem Zimmer warm und be- 
baglich zu werden, kam Marta wleder und brachte 
auf einer Taſſe das Frühſtück, während Jarvis an 
der Thüre wachte. 

Miß Roſſe verzehrte ihr Früßſtück, ohne zu 
fürchten, daß ſie vergiftet werde und Grete nahm 
an dem Mahle Theil. 

Als das Frühſtück verzehrt war, und die Ge⸗ 


im Zimmer auf- und abzugehen. ’ 
„Werden Ste die Stiderei heute fertig machen, 
Miß Clarice?“ fragte die alte Dienerin zweifelnd. 
„Nein, Grete. Die Arbeit war nur ein Vor⸗ 
wand, um mich bier freiwillig gefangen zu halten. 
Ich werde ſie nicht wieder berühren!“ 

„Was werden Ste aber thun? Sie werden 
ſterben, wenn Sie hier jo müſſig eingeſchloſſen 
bleiben.“ 

„Dieſes Haus iſt ſehr alt,“ bemerkte 
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Boörſen⸗Berichte. 
Stettin 27. Jun. Wetter regnig Temp. ＋ 14° R. 
Barom. 28“ 3 Wind NW * £ 


| Weizen matter, per 1000 Klgr. lo o gelb. fein 
ö 216— 222, Mittelſorten 202— 215, weißer feiner 218 — 
224, geringer 190-201 per Juni 223 222 bez., per 
e eee 
N bez., ö 
4 Roggen etwas matter, per 1000 Klgr. loko fu. 
202 — 209, per Juni 207,5 207 bez, per 1 
200,5 bez., ver Juli⸗Auguſt 189—187,5 bez., ver 
Septemiber⸗Oktober 178,5—177,5 bez., ber Oktobꝰr⸗ 
| November 175 bez. x 
Gerſte ohne Handel. 1 
Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko 149—166, 
Donau 128 — 130. 
Winterrübſen matter, per 1000 Klgr. loko per Sep: 
tember Oktober 257 bez., per Oktober⸗November 259 Bf. 
Rüböl un verändert, per 100 Klgr. loko det Kl. 
— — 55 Bf., per Juni 54 Bf., per Juni⸗Juli 
56.25 Bf 
Spiritus unverändert, per 10,000 Liter loko ohne 
Faß 58 bez, per Juni 57,8 bez, per Juni⸗Jult u. 
per Juli⸗Auguſt do., per Augußt⸗Ser tetaber 58 bez., 
bez., 58,1 Bf. u. Gd, per September⸗Ottober 56,7 Bf. 
u. Gd., per Oktober⸗November 54,8 Bf. u. G! 


. — 


per September⸗Ottober 54 bez., per April⸗Mai 


fangenen ſich wieder allein ſahen, begann &larlce ' 


Berlin, 27. Juni 1881. 1? enbahn⸗Stamm⸗Actien. Eiſ.⸗Prior.⸗Act. und Oblig. 


Stiegen ſind wacklich und morſch. Es muß wor Es war mittlerweile Mittag geworden. Die 
zwel oder dreihundert Jahren gebaut worden fein.“ Beiden bielien gerade rechtzeitig in ibrer Arbett 

„O, gewiß!“ inne, denn Marta kam mit dem Mittageſſen auf 

„Es hat ſchwere Zeiten vorüberziehen geſehen einer Taſſe. Die Madlzeit war von Mrs. 
— vielleicht auch Kriegsſtürmen getrotzt,“ fuhr Jarvis mit der gewohnten Sorgfalt bereitet 
Clarlee fort. „Ich habe Geſchichten von ſolchen worden und war (beuſo reichlich als ſonſt. 
alten Häuſern gelefen, in denen es geheime Stie- Maria's Benehmen war ehrerbietig, wie immer; 
gen und verborgene Zimmer gab. Es kann ſein, ſie deck e den Tiſch, ſetzte die Speiſen appetitlich 


Grete, daß dieſes Haus auch ein geheimes Zimmer zurecht und redete nur, wenn ſie angeſprochen 
enthält. Und wenn das der Fall wäre, könnten wunde, 


wir ts nicht finden?“ Garti = 2 
N Aarice hätte die Ereigniſſe des vergangenen 
„Sehen Sie ſich nicht ſolche romantiſche Thor⸗ Abends für einen wüſten Traum, oder für die 
heiten in den Kopf, mi Elariee. Wir find ohne. Ausgeburt eints kranken Gehirns halten können, 
dies übel genug daran! batte fie Jarvis mit feinem unheimlichen Wan 
„Wenigſtens können wir dieſe Wände unter. und dem Schlüſſel in der Hand nicht vor der 
ſuchen, Grete,“ ſagte die junge Herrin, in welcher Thüre ſtehen geſchen. 
Muth und neue Hoffnungen erwachten. „Ver- Die Vortugi m 2 
! 2 l gieſin entfernte ſich und Miß Roſſe 
ſuchen wir es jetzt gleich. Wir können! icht verzehtte ihr Mittags mahl. 
verlieren; aber immerhin etwas gewinnen ? ö 5 
Die Mahlzeit war gut zubereittt und ſehr 


Trotz dem Widerſtreben der alten ec begann reichlich; die Borratpefammern dieſes alten Berg- 

F 9” 

Clarice mit der Feuerzauge die Wände unter den ſchloſſes waren offenbar ſehr wohl verſorgt. Auch 

Taptten abzuklopfen. Kaffee und Obſt war den Gefangenen gebracht 
Kein e drang aus den feuchten, an worden. 

den weißen Stelen berſprungenen Steinwänden „Verhungern wollen fie uns oſſenbar nicht 


hervor. 

laſſen,“ meinte die alte Grete. „So lange fie 
Die alte Daa begann unter fortgeſetzten en nicht erfrieren oder verhungern laſen wel 
Widerſprüchen, Elarice bei ihrer Aufgabe zu Helfen. len, werde ich nicht verzweifeln. Wenn fle uns 
Die Mauern wurden *. der größten Aus dauer nur eines raſchen, ſchmerzloſen Todes ſterben 
und Genautzkeit unterſucht, aber ohne Erſolg. laſſen wollen, ſo iſt das mehr, als ich zu hoffen 


1 5 it jo wie ich es ſagte,“ murmelte die wage.“ 
alte Frau. „ digen Sie, Miß Clarice, 
’ > Nach dem Mittageſſen, und als Maria die 
arte war wi Ich eine verrädte Idet! „ Taſſe mit den Ueberreſten abgeräumt, und Jar- 
„Mir urſch ſie nicht gar ſo verrückt,“ vis das Feuer neu angefacht hafte, dehnten Cla⸗ 
tutgegnete M. Roſſe müde. „Ich Habe geleſen, rice und Grete ihre Unterſuchung der Wände 
daß man alten Zeiten in allen großen auch auf das Nebenzimmer aus. Ste brachten 


Schloͤſſern eheime Zimmer baute. Solche verbot- den ganzen Nachmittag bei ihren Unterſuchungen 


gene Wiel waren nothwendig zu jenen Zeiten, zu, und erſt als das lezte Stückchen Mauer ab- 
wo Rapsritterbar den Dtutſchland durchzogen, Schott- geklopft, und ihr Mißerfolg vollſtändig entſchteden 
= — von Religtons kriegen durchtobt war, wurde es der armen Clarice klar, wie viel 


rs Hoffnung ſie auf die ſeltſame Fantaſie geſetzt hatte, 
„Aber wir find vielleicht in Norwegen, Miß ein geheimes Nebenzimmer zu finden. Sie kehr⸗ 
larice. Und wenn ts in dieſem Haufe auch ten in das äußere Zimmer zurück, und Clarice 


* 
7 


Fin dieſem Thurme. Es giebt kein ſolchts Glück und das Abendeſſen, und Jarvis erneute das 


d ein geheimes Zimmer giebt, jo iſt's gewiß nicht warf ſich auf ein Sopha. Marta brachte Lichter 
rice gedankenvell. „Das Dach iſt „2 uns, Miß Clarice,“ brummte die alte Grete. Feuer für die Nacht. 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 


Beteräburg 6 pi 


„ 2 
A Holz⸗Berkauf. | Ordentliche und ger trete, mit den nöthigen Papieren 
st, Inn Waldeſchen Pl inten, A (Exlaudnißſcheinen, Dienftzılhern) verſehene Mädchen, 
17 2 ze Eichen: u. Eſchen⸗Wagenſpelchen, 
0 12 1 5 akıblöde zu Fournir in verih.editten 
Farben 
frei ab hier zu billigen Preiſen hat ſofort abzugeben 
Ribnit / M. E. Schulz, 
Hotel zum Erbgroßherꝛog 
| 


Bekanntmachung. 
Mitwoch den 29. d Mis., Vormittags 10 Uhr, 
werden im Mehlmagazin Roſengarten 20—21, Roggen⸗ 
Kleie, F ßmehl, Haferſpren, ſowie Heu: und Sirog⸗ 
Abfälle gegen ſoforuge Bezahlung berfteige t werden. 
Stettin, den 24 Juni 1881 


Königliches Proviant⸗Amt 
Stettin Kopenhagen. 


Poſtdpfr „Titania“, Capt. Ziemke 
Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Nachm. 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Nam. 
1, Kajüte M. 18, 11. Kajüte M. 10,50, Deck M. 6. 
Sin: und Retour⸗, jowie Mundreiſe⸗Billets 
(30 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bold der 
„Titana“ chälllich. 
ad. Thrist. Uriel. 


ſelbſt einen Dienft zu ſuchen oder hier ohne Stelle find, 
finden vom 1. Juli er. ab in der von der Mädchen ⸗ 
8 Erneninenhof in Anſchluß au die 


vorübergehende Aufnahme, Schutz, Koſt und Logis, 
ſowie Rath zur Auffindung eines geeigneten Dienſtes 
gegen die geringe Zahlung von 30 Pfg pro Tag. 


Erneſtinenhof. 
(gez) Paul Wolfram, Volſitzender. 
Graf Aue de Grais, Königl. Polizei⸗Präſide rt. 


— 


Feinſten 82 g 
engl. Matjes⸗Hering 
in Gebinden, ſowie ausgezählt empfiehlt 


Benno Matthes. 
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Induſtrie⸗Papiere. 


Stettin, den 25. Juni 1881. | 


welche von außerhald nach Stettin ko men, um bier: flächen auf Bahnhof Stargard ſoll in Submiſſton ver⸗ 
geben werden und find verſt⸗gelte Offerten mit ent: 


infonijjen-Station des Central Verbandes der zureichen. Bedingungen und Offe ten⸗Formulare können 
Armenpflege-Bereine Stettins eingerichteten von ebendaſelb“, parterre Inks, im Ba.⸗ Sekretariat gegen 
einer Diakoniſſin aus Bethanien geleit te Zahlung von 75 Pig ia Far werden. 


Filiale zu Stettin, Roſengartenz 1, Sach eh erb le Barin-Sicttin 


Der Vorſtand der Mädchen- Herberge 


mit Contre⸗Marke a 75 Pfg. verausgabt, welche glei 


Als die junge Herrin mit ihrer alten Dienerin 
wieder allein war, las Clarice laut mehrere Ka⸗ 
pitel aus ihrer kleinen deutſchen Bibel vor, dann 
plauderten ſie ltiſe mit einander und ſpäter be⸗ 
gaben ſie ſich zu Bette. 

Viele darauffolgende Tage glichen dieſem. Die 
Sonne war faſt immer hinter den Wolken ver⸗ 
borgen. 

Das Meer wurde von den wilden Mär- 
ſtürmen gepeitſcht, daß die Wogen brüllend an 
die Felſen ſchlugen. Es ſchneite wiederholt, und 
vierzehn Tage vergingen, ehe eine Ausſicht war, 
daß der Schnee ſchmelzen könne. Der April kam, 
aber nicht ſonnig und veränderlich, ſondein kalt 
und rauh und ſtürmiſch, und nirgends verriet 
ſich ein Zeichen, daß der Frühling nahe ſei. Es 
war nur eine Fortſetzung des langen und ſchreck⸗ 
lichen Winters. 

Endlich wich der April dem Mai. Die Winde 
wurden milder. 

Noch war der Schnee in den Gebirgspäſſen 
nicht geſchmolzen, aber die Ungeduld von Mr. 
und Mre. Jarvis, ſowie deſſen Bundesgenoſſin 
batte einen ſolchen Grad erreicht, daß fie be⸗ 
ſchloſſen, nicht länger auf dem ſchwarzen Felſen 
zu bleiben und lieber dem ſchlechten Wetter Trotz 
zu bieten, als dieſe Einfamkeit länger zu er⸗ 
tragen 

Irgend etwas in den Mienen ihrer Kerker⸗ 
meiſter warnte Clatice vor dem, was ihr be⸗ 
vorftand. 


Eines Tages, Anfangs Mai, brachte Marta 
wie gewöhnlich ein reichliches Mittagsmahl hinauf. 
Es war ein unheimlicher Ausdruck in den Augen 
der Bortugiefin, der Claricens Herz erſtarren machte. 
Das Weib entfernte ſich und ging wieder in die 
Küche hinab. 

„Ich habe ihr das letzte Mlttageſſen ge- 
bracht,“ tief fie aus „Ich vill jetzt endlich von 
bier fort. Das Madchen muß noch heute Nacht 
ſlerben!“ 

„Ich ſtimme mit Dir überein, Maria,“ ſagte 
Jarois. „Mir ekelt bereits vor dieſem ſchreck⸗ 
lichen Platze. Das Madchen und ihre Dienerin 7 
müſſen deute Nacht fterben! Ihre Stunde hat ge- 
ſchlagen!“ 


Wechſel Conto vom 27. 
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geley- san 16 | 4, de. Dieconte 9 4 | ai 151 50 
2 Jelez⸗Woroneſch, gar. 5 | 9 Lübecker Bank 4 ſche Kohlemwerke — h ri — 4 
Kozlow-Woroneſch, gar“ 5 | 9 Ka Bank 714 de. Jinkzürten | 5% — u BLR. 
do. Dblig. | 85, Magdeb. Privat⸗Bank 11,14 Stolberger Zink⸗Pütten 124804 See⸗ 18 4 1155 
Kuret- barten, gar. 64,50 burger Oppotbek. 11% Aan | 2 F 1 1105 s 
do.⸗Tbark.⸗Aſow (Oblig.) 5 | 8575 m Eredit⸗Ba 0 4 Tarnowitz. Bergbau 0 4 H * 
Kurt ⸗ Kiew, gar. 5 699,00 . Hpdpothekendnk. 44 Thale Ei Pa“ 1 1 400.00 
Mosco-Niäfar gar. |5 108,0 5 00 Norbbeutihe Bank 10 4 Warstein. Gruden Ben 5.4 240.00 
do. -Smelesl. . 5 94,40 850 do Grunderedit 0 1 Weſtſaliſcde Unten — 4 .* 
5 „ 5 es, bc Petersb. Dtsconto Bank 174 ee PR 
5 N Feile, gar. 5 100,00 55 do, Intern. Bauk 14 433,90 8 8 4 a 
5 Rlaſchk⸗Morczaust, gar. 5 92,40 55 Pom. Hypothetenbaur m 4 | 01,10 63 Bank⸗Disconto in: — 5 —.— 
8 Nybinst-Bologaye 5 | 8:50 Bof. Provinzial, Bank ra 7 4 | 620,0 
0 d. 5 2 Br, Boden⸗Credit⸗Auſt. 0 1 X BIT 11 5 13400 
5 an 5 —.— do. Central⸗Bod. FA Berlin 1 pet. Tomb.) 5 0 5 Ba 
2 WarihausZerespol, gar. 5 0.14 Auflerdam d pet. 11 4 230,00 
713 ‚Bien, 2. 5 5 4 Londen 2}, pöt. 5,573.00 
1 2 5 4444 Paris 3½ pet. de ö 
2 5 5 erein rer 840 E Sue 8 3 58 — 8 r 
— S . 6 i N} t. * * 
5, Süpp. Boben-Gredit-Bnt. | 8 1 Wien Be. de W. pst. * ka er. | u 
10 Weimariſche Bank 15 4 \ 


6. 1 


Bekanntmachung. 


Die Umpflaſterung von ca. 580 [Im Straßen⸗ 


ſorechender Aufſchrift ve ſe en bis zun 7. Imli er, 
Vormütags 10 Uhr, an uns, Kariftrafe Nr. 1, eins 


Noſen⸗Ausſtellung. 


Donnerilag, d. 30 Juni in Wolf» Garten 
(Birkenallee) Von Nachmittags 4 Uhr bis 10 Uh 
Abends Konzert, ausgeführt von der Kapelle des köni 
lichen Grenadier⸗Regimepts. 

Eröffnung Vormittag 11 Uhr. 

Entée a Perſon 50 Pig, nach 8 Uhr Abends 
Perſon 30 Pig. Am Vormittag werden auch Bill 


zeitig zum Beſuch am Nachmittag berechtigen 
Mitglieder unſeres Vereins wie eren Angehörige 

ben freien Zutritt. 

Grottensteine, Grottenbaute 


Otto Elimmer mann, Greußen i. Ta 


— 


ob er in allen Theilen in der Ordnung jet. 


* tete den Himmel mit prüfenden Blicken. 


Aufnohme meiner Vorträge und der Wunſch meh erer 


eapfiehlt billigſt 


—— ——— I 
Ein ze: njähriger nn von 
ſchönen Formen, dreiſt, truppenfromm und ſehr gut 


vie Ex pedit on dieſes 


Meilen bis wie zu einem 
j iche S Fiſcherdorf am Stran de kommen, und dort wollen 
Eine ſchreckliche Nacht. ey boot leiten ade fe eig pee 38 
Mr. Jarvis ſchickte ſich augenblicklich an, glaube, wir können beute Nacht oder lieber mor- 
jeine Vorbereitungen zu dem ſchrecklichen Trauen [gen vor Tagtsanbruch die Relſe ganz gut an- 
ſpiele zu beginnen, das er mit ſeinen Genoſſen | treten." 
plante. Er ging in den Pferdeſtall hinaus und! Er 
gab den Ponnies eine reichliche Portion Futter, 
das er ſchon im vergangenen Herbſte in großen ging. 
Maſſen für den Winterbedarf vorbereitet hatte. „Wir 
Er brachte dann ſeinen großen alten Wagen her- ihrer Dient rin erſt 
aus, reinigte und ſtaubte ihn ab, ſchmlerte die] ſagte er für ſich 
Räder und unterſucht! den Wagen ganz genau, und arglos fein. 


33 Kapitel. 


vit en mühen, 


einem Strohhalm, 


kaute bedächtig an 
und ab- 


während er in dem kleinen Stalle auf 
wollen uns der jungen Dame und 
morgen Früh entledigen,“ 
„Sie werden dann ſchlafen 
Ein Schlag auf Jede und. mes 
iſt aus mit ihnen. Die Leichen wollen wir ann 
über den Abhang ins Meer werfen und dam! 
hat die Geſchichte ein Ende. Ich will jetzt alles 
„Es ſieht faſt aus, als ob es wieder ſchneien] Nöthige in den Wagen packen. 
wollte,“ murmelte er. „Aber ich bin des Aufent-] den ganzen Tag zu unſeren 
baltes hier überdrüſſig und die Frauenzimmer] brauchen.“ 
wollen auch durchaus fort, jo weiden wir es alſo] Er ging in die Votrathskammer, nahm aus 
wagen müſſen. Die Pferde find im beiten Zu- derſelben einige Wildpretkeulen, verſchiedene Vögel, 
ſtande, und da wir ſüdlich gehen, ſteht zu hoffen, 
daß wir beſſeres Wetter finden. Es iſt jetzt Mai mehrere Schinken und 
und die Wege find, jo weit ich ſehen kann, er⸗] Küche. 
träglich. Wir brennen Alle vor Verlangen, fort- 
zukommen, und da bilft nichts. 
Pacht da bätten zur Reiſe. 


Dann kehrte er in's Freie zurück und betrach- 


wilden Schafen und Schweinen urd die Inwohner 


Mit dem 1. Juli Deginnt das dritte Q war ral der beliebten Wo⸗ 
chenſchrift: 


KIN. Jahre. Die Gartenlaube. hrs. I. 


Woͤchentlich 2— 2½ Bogen mit vielen prachtvollen . 
Vierteljährlich 1 Mark 60 Pfg., mithin der Bogen nur ca. 6 Pfg. 


Außer den Fortſetzungen der Artoria' ſchen Erzählung „Ungleiche 
Seelen“ wird das kommende neue Quartal den Roman 


„Mutter und Sohn“ von A. Geodin, 
ſowie einige kleinere Novellen bringen, denen ſich eine Reihe von Artikeln aus 
dem Leben der Zeit und zahlreiche unterhaltende und belehrende Aufſätze aller 
Art anſchließen werden. 
Die Verlagshandlung von Ernst Keil in Leipzig. 


Poſtämter und Buchhandlungen nebmen Beſtellungen au. 


Dr. Kles' Diätetische Heilanstalt. 
Dresden, Bachstrasse 8, 


Aerztliche Behandlung chron. Krankheiten jeder Art, befonders Magens, 
Herz⸗, Unterleibsleiden, Gicht, Hautkrankheiten, Nervenleiden und 2 in 
duch Frauenkrantheiten. Das Diätetiſche Heilverfahren führt ſelbſt in den 
ſanwierigſten Fällen zur ſiche ren K N zu jeder Jahreszeit. 
Mäßige Preiſe. Proſpecte frei. — Neuefte Schrift: Dr. Klez' Pläteti che Kuren, 
Schroth'ſche Kur ꝛc. 2. Aufl. Preis 2 Mark. ch jede Buchhdlg., ſowie direct 


Alle 


Mittwoch, den 29. Juni, Wasserheilanstalt 
Abends 8 Uhr, in | 


Wolll’s Saal ano: Bad Elgersburg 
„„Abschieds-Recitstion aus dun. Thüripzer Walde. _ 


Fritz. Reuter. N 3 Hier a ds 8 * r —— zerulbäder 


Programm: Der dirigirende Arzt Br. Pelizaeus, j 
I. Ut de Stromtied, 
„Unkel Bräsig in de Waterkunst,‘ 
15 Minuten Pauſe 
II. 1. Wo is dat Fuer. 
2 Wat ut en Scheper warden kann. 
3. Ne grugliche Gesehleht. 
15 Minuten Pauſe. 
III. 1. De Wedd, 
2 En Missverstand, 
3. Ne Aeweraſchung 
4. Improvisation, 6 beliebige Themata, 
Religion und Politik ausgeſchloſſen. 
15 Minuten Pauſe. 
IV. De Urgeſchichte von Meckelnvurg. 
Sei ätzte Künſtlerkräfte haben ſich in zuvorkom⸗ 
mender Weiſe bereit erklärt, zur Verſchönerung des 


Abends ein Horn⸗Quartett 


zur Verfügung zu ftellen, welches gewählte Piecen vor⸗ 
tragen wird 
r die mir zu Theil gewortene warme, ja herzliche 


Stettiner Nat.⸗Hyp⸗Pfbrf., 
Kamminer Kreis⸗Obligationen, 
Uſedom⸗Wolliner Kreis-Obligationen, 
Kösliner Hypotheken-Pfbr., 
Oeſterreichiſchen Staats Anleihen, 
Oeſterreichiſchen Bahnen, 
Ruſſiſchen Staats⸗Anleihen, 
Ruſſiſchen Bodenkredit⸗Pfbr., 
Ungar. Bahnen, 

Ungar. Staats⸗Anleihen, 
Warſchau⸗Wiener 5% Prt. 


werden ſchon don heute ab an meiner Kaſſe 
franko (ingelöſt. 


Am ı Jult 1881 fallige Koupons von N 


Deöpleihen werden die gekündigten Pommer⸗ 
ſchen Pfandbriefe und Stettiner Stadtobligatlonen 
belm Umtanſch in andre Effekten franko Proviſion 
in Zahlung g nemmen. 

Stettin, en 20 Juni 188“. 


Rob. Th. Schröder, 


Bankgeſchäft. 


Ver -in: und zahlreicher Freunde hoben in mir das tief 
gefühlte Bedürfniß hervorgerufen, vor mei er bevor⸗ 
ſtehenden Aoreife hier noch einmal aufzutreten. Allen 
Freunden und aan herzlichſten Dank. t 
tungsvoll W. Bachmann, | 
Bei güne er, Dumas finden die Vorträge be⸗ 
mimmt im 
alle ts u 60 pr 22 lud vorher eu beziehen bei: 
Herren Uhrmacher Dittmer, große Laſtadie 4a, 
Hotelbeſitz Vollbrecht, StadtPetersb., Bollw 11, 
„ C. Brandenburg, große Don ſtraße 9, 
„ Reſtaurateur Heinrich, Roßmarkt 4, und 
in der Expedition des Stett Tagebl. Schulzenſte. 9, 
ferner in Grabow bei Herrn Raddatz, Gambrin s“ ‚Eh 
Halle, Breiteſtraße 4. uguüſt ohne Gehaltsanſpruch unter Uebernahme 
An Vereiusmitglieder find Billets zu er: — Pflichten eines Beamten Stellung. 
mäbigten Preiſen bei Herrn Kratzsch, Frauen: Off. erb. M. Krüger, Steitin, Wilhelm⸗ 
ftraße 49, u. Herrn Gumtow, Deutſcheſtr 66. iu * aaa 22 1. 
Kaflenpreis 75 Pfg. Kaſſend A 7 1 


‚la am. Kompot⸗Aepfel, 


ſowie div. Sorten Backoflaumen empfiehlt 


Benno Matthes. 


Ein geb. jung. Landwirth 24 Jahr alt und 
Jahr prakliſch thätig, ſucht zum 1. Juli od. 


U 
V. Bachmann. | Vertretungen 
. ——U᷑kũ für Magdeburg und Umgegend übernimmt ein bei 
t den beſſern Materialiſten und Bäckern ſeit Jahren 
riva 8 mp ung eingeführter Kaufmann. Prima Referenzen. Offerten 
ben Mittwoch und Sonnabend 3 Uhr. unter L. B. 431 an J. Marek & Co., An⸗ 


r. Heidenhain noncen⸗Expedillon, Magdeburg. 
“ 9 na ey 2 22 
grüne Schanze 11a 


. Schablonen⸗ 


Ia. Holländer, a 


amen, A. Schultz, Frauenſtraße 44. 


e Schweizer, 18 wird Wäſche aufgezeichnet und ge⸗ 


u 8 ä 
1 80 Krünler⸗ Depoſiten⸗ und Spargelder! 


” * 5 werben bis ouf Weiteres an meiner Kaffe ange 
1 [IESahnen⸗Käſe nommen nb folgender 5 ſſe ver 5 


bei täglicher Kündigung a % p. a. 
bel l4tägiger Kündigung & B"/,%, P. a. 
bei monatlicher Kündigung * 4% p. a 
bei Bmoxatliher Kündigung & 4/9 Da 
bei monatlicher Kündigung a 4½% P. a 


Rob. Th. Behröder, Bankgeſchäſt, 


Benno Matthes, 
Breiteſtraße 52, Ecke der Papeuſtraße. 
auffallend 


Stettin, Schulzenſtraße 82. 


erisien, ſteht preiswürbig zum Verkauf Kaſſenſtn bon 21 Uhr und 3—6 Ah 


B at es Kirch ple 16 


Mo? ſagt 2 


des einſamen Hauſes konaten daher im Ueberfloſſe ſcuchte Tücher gepackt waren, und in Sivintöpfe 
leben. 


Steintiſch und fagte zu feiner Frau: 


zu ſetzen. 
kann Dir helfen, — und ich will einſtwellen den und Seroietten in Säcke gepackt und zu dem Wa⸗ 
Wagen in Stand ſetzen.“ 


auf den Boden des 
brachte er einige Leintücher und zwei Koffer, welcht 
mit Kleidern und Geräthſchaften gefüllt waren. 
Ein Keſſel, zwei Waſſerkübel, 


lerſäcke für die Pferde wurden unter dem Wagen an⸗ kalt fein.“ 
gebracht. „Was iſt's mit den Hunden?“ fragte Mee 
Dann lud Jarvis feine Piſtolen und be-] Jarvis. „Was wirſt Du mit ihnen thun !“ 


Wir werden heute festigte Me in den Behältern zu beiden Seiten des 
Vorbereitungen Wagens. 


brach die Nacht herein. 
einmal prüſend zum Himmel empor und trat dann 
die er kürzlich geſchoſſen hatte, eine Schoͤpſenkeule, in die Kü 
trug Alles das in die 
Tiſche 


In den Wäldern und Feldern um den ſchwar- Luft. 
Wenn wir die zen Felſen herum wimmelte es von Wild, von 
Wir werden fünfrig 


Fleiſchſpeiſen gat es noch Paſteten, Kuchen und] Wache hielt. 
eine Menge von 3 


ſtaken, andert Flaſche 
auf elnen langen Branntwein. 
Dieſe Lepteren entſprachen zumeiſt Jarvis Wün⸗ 
ſchen und Berürfniffen. 
Die Spelſen wurden ſammt Meſſern, Gabeln 


Delikateſſen und zwei 


Jarvis legte ſeine Vorräthe 


„Du thäteſt gut, Alles gleich über das Feuer 
Auch Brod mußt Du backen — Maria 


gen getragen. Auch die Branntweinflaſchen wurden 

welche er] dahin gebracht und ſorgfältig Degen einen etwaige 
Dann Unfall geſchüßt. 

„Und jetzt ſind wir bereit,“ ſage Jarvis zu 

feinen Verbündeten zurückkehrend. „Wir müſſen 

und mehrere Fut- uns warm ankleiden, denn es wird ſtcherllch ſehr 


Er trug einige Matratzen hinaus, 
Wagens legte. 


„Ich habe ſie unter den Wagen gebunden, 
war die Antwort. „Es iſt Alles zu unſerer Ab 
Ale ſämmtliche Vorbereitungen getroffen waren, reiſe vorbereitet, nur die Pferde müſſen noch an 
Der Mann ſchaute noch] geſchirrt und eingeſpannt werden. Das kann abe 
erſt ganz zuletzt geſchehen, ehe wir oben mit Dene 


e fertig werden.“ 
Eine M nelochter Speiſen waren auf dem] Für die Gefangenen wurde ein Abendeſſen vor! 
berge, und ihr Duft erfüllte die] bereitet und wie gewöhnlich von Maria hinauf 
Außer den gekochten und gebratenen] getragen, während Jarvis vor den Thurmzimmer 


die ſorgfältig in Fortſetzung folgt.) 


Vrtliner 
Menis L iten. 


Nur 3 W rk 


vierteljährlich! 
Preisliße des Poſt⸗Zritungsemt NA 6418 


| Inhalt: Politik (freiſtnnig) — Tele⸗ 
graphiſche Depeſchen — reichhaltige Ber- | 
liner Lokalnachrichten — Ereigniſſe aus 
Nah und Fern — Gerichtsſaal — Roman 
und Feuilletons — Lotterie-Ziehungen 
E hbumoriſtiſche Plauderelen — Kunſt⸗ 
berichte ze: ꝛc. Täglich 1½ bis 2 Bogen 

Für Berlin nehmen die Zeitungs«-Gpebi- 
| teure, für außerhalb alle Poftanftalten 8 
J Beſtellungen entgegen. d 


» 


Neues Abonnement. 
Redaktion: 8 Dohm. 
Illuſtrator: W. Scholz 
Zu den alten beware Mit- 
arbeitern: Neue Kräfte! 
In Bild und Wort: 
Originell und pikaut! 
Preis pro Quartal 2 Mk. 
25 Pfg. bei allen Poſtämtern und 
Buchhandlungen 
Die Verlagsbuchhandlurg 
A. Hofmann &. Co., 
in Berlin, Krouenhofſtraße 17 


1881, III. Quartal. 


Kladderadatsch. 


Humokiſtiſch⸗za“ sches 
Wochenblat! 


Hur Fieiſe-Salſon 


empfehlen wir in groͤßter Auswahl 


Bademäntel, Bade Anzüge, Badekappen, 
Badehandtücher, 


= Sommer⸗Unterröcke 


für Damen und Kinder 
in wollenen und Waſeh⸗ Stoffen. 


Steppdecken 
CTricot-Iaken und Beinkleider 


jeder Art. 


Oberhenden 


in neuesten bunten und besten weissen Stoffen. 


Chemiſelles, Kragen u. Manchellen 


neuester Art, 


ſowie jeden nur denkbaren Artikel in 


E fertiger Wäſche = 


ür Herren, Damen u. Kinber 
zu unſern bekannt unvergleichlich 


billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


